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Die Nahrung
deines Lebens

Fast-Food-Happen oder 3-Gänge-Menü?

special//
Kickstart

Bibellesen – ist das wirklich so 
wichtig, wie alle sagen? Und wie 
krieg ich den richtigen Drive in 
meine Stille Zeit? Schlingst du sie 
fi x runter wie einen Burger oder 
genießt du sie wie ein exklusives 
Menü? David Schäfer hat sich ein 
paar Gedanken dazu gemacht ...

Wie viel liest du in der Bibel? Bist du eher 
der Snack-Typ, der hier und da ein paar Ver-
se liest oder langst du richtig zu, wie beim 
Silvester-Buffet? Kennst du die Bibel nur als 
netten Spruch auf Postkarten, als Einstiegs-
satz für eine Predigt oder zitiert in Lebens-
weisheiten?
Viele Leute lesen die Bibel mal hier und 
mal da und sind mehr verwirrt, als über-
zeugt. Sie fragen sich, ob man das nicht 
alles auch noch ganz anders sehen kann. 
Kein Wunder eigentlich. Wer bisher nur 
Bambussprossen probiert hat, kann auch 
noch nicht chinesisch kochen. Und wer nur 
einzelne Verse kennt, kann nicht ein Leben 
führen, das sich voll auf die Bibel gründet. 

Was die Bibel selbst sein will, steht in 2. 
Timotheus 3,16+17: »Die ganze Schrift ist 
von Gottes Geist eingegeben und kann uns 
lehren, was wahr ist, und uns erkennen las-
sen, wo Schuld in unserem Leben ist. Sie 
weist uns zurecht und erzieht uns dazu, Got-
tes Willen zu tun.« Das ist ein riesiges Ver-
sprechen: Egal, vor welchen Problemen wir 
stehen, seien sie auch noch so schwierig 
oder absurd, die Bibel hilft uns zu wissen – 
nicht nur, was das Richtige ist, sondern das 
Beste für uns!

Lesen mit Entscheidung
Wenn wir die Bibel lesen, müssen wir irgend-
wann entscheiden, was wir mit dem Inhalt 
machen wollen. Mach dir klar: Gott ist gut 
und will das Beste für jeden von uns. Wenn 
wir mit der richtigen Einstellung an die Bi-
bel gehen, haben wir schon viel geschafft. 
Denn wer die Bibel misstrauisch liest, wird 
sich letztlich nie richtig darauf einlassen. 
Irgendwann müssen wir die Entscheidung 
treffen, was wir glauben: Wird unser Leben 
besser, tiefer und erfüllender werden, wenn 

wir selbst der Chef unseres Lebens bleiben 
oder wenn Gott der Herr unseres Lebens 
ist? Und dann gehört dazu, dass er sagen 
kann, was wir tun und lassen sollen. Zu 
sagen »Gott, du kannst ja viel sagen, aber 
das mache ich, wie ich es will« hat mir per-
sönlich nie gut getan. Und es macht keinen 
Sinn. Ganz oder gar nicht – und wenn ich zu 
Gott »Ja« sage, dann auch zu dem, was er 
uns durch die Bibel sagt. Dann will ich wis-
sen, wie er sich das alles gedacht hat hier 
unten. Dann ist mir auch klar, dass er voll 
den Plan hat – und hey, wenn er ihn in der 
Bibel schon verrät, dann guck ich mir den 
doch auch genau an!

Bibel snacken oder schaufeln?
»Mit den Heiligen Schriften in der Hand ist 
der Mensch, der sich Gott zur Verfügung 
gestellt hat, ausgerüstet für alle Aufgaben 
seines Dienstes.« Das sagt die Bibel in 2. 
Timotheus 3,17. Wenn wir also irgendwo 
nicht richtig weiter wissen, dann liegt das 
vermutlich daran, dass wir noch nicht tief 
genug in der Bibel gegraben haben. Mit der 
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minimal mit Salz und Pfeffer abgeschmeckt und sie 

ansonsten übernommen aus: Daniel Rempe (Hg.)

»Liest du mich? 41 Methoden zum Bibellesen mit

Gruppen«, Neukirchener Aussaat Verlag/Brunnen Verlag. 

Variante 2//

Viele Zutaten – ein Text

So ein Bibeltext kann schon ganz schön herausfor-

dern. Manche Dinge versteht man nicht, dann sind da 

vielleicht noch tolle Zusagen drin oder ein Satz, der 

einen tief trifft. Markier dir all die Eindrücke, die du beim 

ersten Lesen hast:

 = Sachen, die dich begeistern.

 = Zusagen, dass Gott dich liebt.

 =  Autsch, das tut weh. Stellen, die dich betroffen 

machen, dir zeigen, wo was in deinem Leben 

falsch läuft.

 =  Stellen, die du nicht kapierst und noch mal jeman-

den fragen willst.

 = Dinge, die dich ärgern.

 =  Dinge, die dich herausfordern. Herausforderung 

angenommen?

Sicherlich fallen dir noch ein paar andere Symbole ein, 

die dir helfen, den Bibeltext zu gliedern. Frag dich sel-

ber, warum dich die Stelle so anspricht, dich herausfor-

dert, wo in deinem Leben du etwas ändern musst, etc. 

und dann sag Gott all deine Gedanken dazu. 

Variante 3// 
Steine im Magen?
Such dir im Garten oder Wald 
zwei schöne Steine. Wenn du 
magst, kannst du sie auch 
noch bemalen. Lies den 
Bibeltext in einem Rutsch 
durch und überleg dir, welche 
Stelle, welcher Satz, welches 
Wort dich stolpern lässt, also 
ein Stolperstein ist. Was irri-
tiert dich, was verstehst du 
nicht? Was � ndest du nicht so 
gut? Notier dir erst mal deine 
Gedanken und lies dann den 
Text noch einmal. Nun sieh dir 
den anderen Stein an: Überleg 
dir, ob und wo dieser Text 
schon einmal in dein Leben 
gesprochen hat. Hast du das, 
was dort beschrieben wird, 
auch schon einmal erlebt? Wie 
könntest du den Text in deinem 
Leben umsetzen? Nun lies die 
Bibelstelle noch ein letztes Mal 
und bring alle deine Gedanken 
im Gebet vor Gott.

Variante 4// Wortsalat - POTZEK
Hinter diesem Wortsalat versteckt sich eine 

kleine Eselsbrücke zum Erarbeiten einer 

Bibelstelle. Lies zunächst den Text aufmerk-

sam durch. Nun guck noch einmal genauer hin:

P – Person: Welche Personen tauchen in der 

Geschichte auf? Was machen sie? Sind sie 

Haupt- oder Neben� gur? Sind sie »gut« oder 

»böse«?
O – Ort: Wo genau spielt eigentlich die 

Erzählung? Schlag den Ort doch auch gleich 

noch mal in dem Kartenmaterial deiner Bibel 

nach. Wo liegt er?
T – Thema: Um was geht es in der Erzählung 

überhaupt? Ist das Thema auch in deinem 

Leben relevant?
Z – Zeit: Wann spielt die Geschichte?

E – Ereignisse: Was wird berichtet, welche 

Ereignisse werden dargestellt? Kannst du das 

Geschehene in anderen Worten kurz zusam-

menfassen?
K – Kern: Jetzt geht’s ans Eingemachte: Was 

ist der Kern des Bibeltextes? Was kann er dir 

für dein Leben sagen? Manchmal braucht es 

ein bisschen, bis man den eigentlichen Kern 

einer Bibelstelle erkennt, hab Geduld und bitte 

Gott um Erkenntnis.

Rezept für Bibeldinner

Das Grundrezept ist klar und bleibt immer gleich:

1 genügend Zeit und Ruhe

1 deine persönliche Bibel

1 Runde Gebet

2 offene Augen

2 offene Ohren

Eventuell nach Bedarf noch ein Notizheft und Stift 

oder Lobpreismusik.

Je nach Geschmack kannst du deinem persönli-

chen Bibeldinner noch mehr Würze verleihen, hier 

sind fünf Tipps, wie’s gehen kann:

Gewinne 
Wisst ihr noch, wie viele 
Bücher der Bibel ihr schon gelesen habt? 
Und bei welchem Kapitel ihr zu einem an-
deren gesprungen seid? Für alle, die den 
Überblick verloren haben: Der Gra� ker 
Stefan Frei hat die Lösung. Auf den von 
ihm erfundenen Bibelrubbelkarten kann 
man für jedes Kapitel jeden Buches 
einen Punkt frei rubbeln. Zudem sind 
die Karten super stylisch gestaltet. So 
wird das Bibellesen zu einer bunten 
Angelegenheit mit Tiefgang. Wenn ihr 
eine dieser coolen Bibellesehilfen ge-
winnen wollt, schickt uns eine E-Mail 
mit eurer Adresse und dem Stichwort 
»Punkt für Punkt« an info@teensmag.
net. Einsendeschluss ist der 15. April. 
Wer nicht gewinnt oder es einfach nicht 
erwarten kann, � ndet die Karten auch 
unter www.pointbypoint.eu. 

Variante 1// 
Das Auge isst – äh – liest mit
Gerade bei Texten, die man schon ein bisschen besser kennt und deshalb schnell überliest, lohnt es sich, den Füller rauszukramen und den Text auf Briefpapier in Schönschrift (!) abzu-schreiben. Während des Schreibens kannst du so noch mal ganz neu über den Text nachdenken und Wörter oder Sätze, die dir gefallen, dich herausfordern oder ärgern, in besonderer Weise hervorheben. Alle Ideen, Eindrücke, Gedanken, die dir beim Schreiben kommen, kannst du mit einer anderen Farbe an den Rand schreiben. Sag Gott im Gebet, was dir zu dem Text einge-fallen ist.
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Variante 5// Eine Handvoll

Normalerweise gibt’s Ärger, wenn man mit den Fingern isst, 

doch in diesem Fall ist deine Hand ein toller Begleiter: 

Lies dir die Bibelstelle laut durch. Nun kommt die Hand ins 

Spiel. Jeder Finger steht für eine Frage: 

Daumen: Was gefällt dir an dem Text

Zeige� nger: Worauf macht dich dieser Text aufmerksam? 

Was kannst du daraus lernen?

Mittel� nger: Was ärgert oder stört dich an dem Text?

Ring� nger: Wo steckt in dieser Stelle Gottes Zusage oder 

Versprechen an dich drin?

Kleiner Finger: Was kommt dir in dieser Stelle zu kurz?

Lies den Text noch einmal in Ruhe und denk über deine 

Gedanken zu dem Text nach. Bring alle deine Eindrücke 

anschließend im Gebet vor Gott.

Snack-Methode des Bibellesens wer-
den wir nicht weit kommen. Wie aber 
schaufeln wir bis auf den Grund? Zum 
einen kannst du erst mal versuchen, 
deine Bibel-Dosis zu erhöhen. Und da-
mit du auch deinen inneren Schweine-
hund überwindest, schlage ich vor, dass 
du dir gleich eine ordentliche Portion 
vornimmst: Lies pro Woche doch ein 
Evangelium durch. Einen kürzeren Brief 
lies gleich zweimal. Selbst wenn du 
viel liest, ohne bei jedem Vers gleich 
stehen zu bleiben und zu fragen, was 
diese Stelle dir jetzt zu sagen hat, wird 
die Bibel dich prägen. Auf einmal blickst 
du Zusammenhänge und die große Ge-
schichte Gottes wird dir klarer. Es lohnt 
sich einfach, die Bibel regelmäßig zu 
lesen. Vom Daily Soap gucken wirst du 
wahrscheinlich nicht ausgerüstet, gut zu 
leben -- vom Bibellesen schon ...

Die Bibel hat viel zu sagen
Die Bibel hat eine Menge zu sagen und 
wird ganz schön konkret für unser Leben, 
wenn wir anfangen, genau hinzuschauen 
und sie ernst zu nehmen. Nicht nur mal 
hier und da picken, sondern sie uns rich-
tig zur Brust nehmen, abtauchen und zu 
Gott sagen: »Ich nehm das ernst, was 
du da sagst! Ich nagel’ dich auf deine 
Versprechen fest. Ich lebe im Sinne des 
Er� nders. Und was ich da lese, das hat 
Konsequenzen, wie ich denke und wie ich 
Sachen anpacke.« Und dann sind wir wirk-
lich ausgerüstet für jede gute Tat. Unser 
Leben wird reich, unsere Beziehungen ge-
sund und unser Glaube tief. Es lohnt sich!
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